
Goslar Samstag, 3. Juli 202118

Tourist-Information. Sa. 9.30 –16 Uhr
So. 9.30 –14 Uhr, (05321) 78060.
Tennisclub Goslar (TKG). Jahreshaupt-
versammlung mit Vorstandsneu-
wahlen, Mo., 12. Juli, 19 Uhr, Club-
haus, Grauhöfer Straße 29.
Kirchengemeinde St. Georg. Statio-
nengottesdienst – mit Wasser zum
Fühlen, Experimentieren und
Schmecken, So., 10 – 12 Uhr.

Tourist-Information. Geöffnet Sa./So.
von 9 –12 Uhr, Tel. (0 53 25) 5 10 40.
Heimatmuseum. 15.30 – 17.30 Uhr.

VfL. Sportabzeichenabnahme. So., 9
–11 Uhr, Sportplatz.
Schützengesellschaft. KK- und LG-
Schießen sowie Königs- und Ehren-
scheibenschießen, So., 9 – 12 Uhr;
Schießen Damenabteilung: Abend-
schießen, Mo., 19.30 Uhr sowie Kö-
nigs- und Ehrenscheiben.

Burgcafé auf der Vienenburg. Sa./So.,
14 – 17 Uhr und nach Voranmeldung,
Tel. (0176) 57 98 04 18, Burgweg 2.

Schützenverein. KK-Schießen mit
Kaffee auf der Mühle, So., ab 15 Uhr.

DRK. Blutspende, Mo., 16-19.30 Uhr,
Dorfgemeinschaftshaus (Alte Schu-
le), mit Mund-Nasen-Maske.
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Ein leichtes Aufatmen ist in den
letzten Wochen spürbar. Die Co-
vid-19-Inzidenzen befinden sich bei
uns im Bereich der Null-Linie, das
Zusammensein mit Freunden und
Familie kann entspannter gestaltet
werden und auch im öffentlichen
Raum kann man sich wieder gelas-
sener bewegen.

‚Loslassen‘ ist aber nicht unbe-
dingt das Wort, das viele Menschen
mit dem letzten Jahr in Verbindung
bringen. Wir sind doch oft sehr an-
gespannt und kontrolliert unterwegs
gewesen. Mit ‚Loslassen‘ im Sinne
von ‚Entspannen‘ hatte das für die
meisten von uns wenig zu tun.

Dennoch glaube ich, dass wir vie-
les losgelassen haben. Und damit
meine ich nicht nur die Dinge, die
wir schmerzlich
ganz weglassen
mussten. An vie-
len Stellen haben
wir uns von Vor-
stellungen ge-
löst, wie be-
stimmte Dinge
abzulaufen ha-
ben, wie Kon-
takte gestaltet,
Abläufe organi-
siert und Feste gefeiert werden kön-
nen. Überraschend schnell konnten
für einige Bereiche einfache oder
kreative Alternativen entdeckt wer-
den. Und manchmal wurde etwas
möglich, das man vorher für un-
möglich gehalten hatte.

Neue Wege über ein Terrain fin-
den, das mir fremd ist und in mei-
nen Augen mit ganz viel „Das geht
ja gar nicht“ gepflastert ist – darum
geht es auch in einer biblischen Er-
zählung: Die Jünger Jesu geraten
auf dem See in hohen Wellengang
und werden durchgerüttelt. Da kam
ihnen Jesus auf dem Wasser entge-
gen und zeigte so einen neuen – of-
fensichtlich unmöglichen – Weg auf.
Petrus, einer der Jünger, verlässt
die schwankende Sicherheit des
Bootes. Er musste es loslassen, da-
mit ihm tatsächlich ein paar Schrit-
te über das Wasser auf Jesus zu ge-
lingen.

Haben Sie im letzten Jahr auch
etwas erlebt, bei dem scheinbar Un-
mögliches möglich wurde? Viel-
leicht können wir uns ja von solchen
Erfahrungen ermutigen lassen und
immer wieder mal gewohnte Sicht-
weisen loslassen, um neue Möglich-
keiten zu entdecken.

Eine gute Zeit wünscht Ihnen
Regina Soot, Gemeindereferentin

der Katholischen Kirche Nordharz

Loslassen

ZUM SONNTAG

Goslar. Wie die Polizei miteilt,
schlugen Unbekannte am Dienstag
zwischen 17 und 22 Uhr die Türver-
glasung in der Realschule Goldene
Aue ein. Die Tür führt zum Fahr-
radkeller der Realschule. Nach ers-
ten Schätzungen sei ein Schaden in
Höhe von knapp einhundertfünfzig
Euro entstanden. Die Polizei Goslar
bittet Personen, die etwas beobach-
tet haben oder andere sachdienliche
Hinweise geben können, sich unter
Telefon (0 53 21) 33 90 zu melden.

Unbekannter schlägt Tür
einer Realschule ein

Goslar. Am Dienstag wurde laut Po-
lizei zwischen 8.30 und 16 Uhr ein
an der Straße Freudenplan abge-
stellter grauer Opel Astra vermut-
lich durch ein Fahrzeug im hinteren
linken Bereich beschädigt. Der Ver-
ursacher entfernte sich unbemerkt.
Hinweise nimmt die Polizei unter
Telefon (0 53 21) 33 90 entgegen.

Nach Unfall aus dem
Staub gemacht

Goslar. Insgesamt 14 Schülerinnen
und Schüler wurden aus der 10.
Klasse der Pestalozzischule, eine
Förderschule mit dem „Schwer-
punkt Lernen“, entlassen, alle 14
haben es geschafft und erhielten ei-
nen Hauptschulabschluss.

Schulleiterin Martina Schimmel-
mann begrüßte unter Coronabedin-
gungen in der Aula auch die Eltern
oder Familienangehörigen sowie das
Kollegium. „Ihr habt das alle ganz
toll gemacht und heute das eine Ziel
erreicht, den Hauptschulab-
schluss“, so Schimmelmann.

Es war ein ungewöhnliches Schul-
jahr, machte die Schulleiterin deut-
lich. Einiges sei ganz anders gelau-
fen als geplant. In Klasse 9 hat es
für drei Wochen zum Praktikum ge-
rade noch geklappt, dann kam der
Förderabschluss zur Klasse 10 und
heute die Entlassung. Was kommt
danach? Für einige eine Ausbildung,
oder es geht weiter zur BBS.

Ein Video-Grußwort übermittelte
Landrat Thomas Brych. „Klasse,
ihr habt es geschafft, ihr habt Hö-
hen und Tiefen durchlebt, ich wün-
sche euch auf eurem weiteren Le-
bensweg alles Gute, der Dank geht
an die Lehrer und Eltern und dass
die Schule in guter Erinnerung
bleibt“, so der Landrat.

Power-Point-Interviews
Eine Power-Point-Präsentation

gab es von der Klassenlehrerin Bea-
te Jäger aus ihrer Klasse. Zuerst
wurden Fragen an die Schüler ge-
stellt. „Wie beurteilst Du die Klas-
sengemeinschaft?“, lautete eine
Frage. Die Antwort: „Es war wie ei-
ne große Familie.“ „Was hat Dir am
meisten Spaß gemacht?“ Zweimal
Geschichte, Englisch, Mathe und
Sport waren hier die Antworten. Zu
den unbeliebtesten Fächern gehör-
ten hingegen Physik und Chemie.
„Gab es Dinge, die Dich belastet

haben?“ Ganz klar: Corona, ge-
trennte Klassen, fehlende Klassen-
fahrten und Sportveranstaltungen.
Bei der Frage „Worüber hast du
dich am meisten gefreut?“ waren die
Antworten: Mathe, Klassengemein-
schaft und dass trotz Corona der
Präsenzunterricht viel Spaß ge-
macht hat.

Fast alles vorbildlich
Dann wurde die Klassenlehrerin

Beate Jäger befragt. „Ich bin ganz
traurig, ich habe euch so lieb ge-
wonnen und in mein Herz geschlos-
sen. Es war eine vorbildliche Klas-
sengemeinschaft, alles lief reibungs-
los und absolut friedlich. Am Mor-
gen habe ich mich schon auf die
netten Gesichter gefreut.“ Und was
gefiel ihr nicht so gut? „Nicht gefal-
len hat mir, dass die Hausaufgaben
nicht vorbildlich gemacht wurden.
Dass die Klassenfahrten ausgefallen
sind und wir keinen Kuchen backen
konnten und wenn manche zu spät
kamen. Erfreut war ich über die gu-
te Entwicklung und das selbststän-
dige Arbeiten.“

Neben den Zeugnissen erhielt je-
der Entlass-Schüler einen roten Fa-
den für den weiteren Lebensweg. Ei-
nen Blumenstrauß bekam die Schul-
elternratsvorsitzende Jessica Basel
von der Schulleiterin für ihre Ar-
beit, besonderer Dank ging an Basel
für ihren Einsatz bei der Standort-
erhaltung für die Pestalozzischule.

Konrektorin Kathrin Kersten, sie
ist zugleich Vorsitzende des Schul-
vereins, überreichte den Schülerin-
nen Marlene Borchers und Lara Ba-
sel einen Gutschein für ihre hervor-
ragende Mitarbeit und das soziale
Engagement in der Schule. Zum Ab-
schluss gab es noch eine Rap-Vi-
deobotschaft „Die Schulzeit ist
vorbei“ der Klasse 6a an die 10.
Klasse.

Anschließend wurden elf Schüle-
rinnen und Schüler aus der 9. Klas-
se entlassen, sie erhielten einen

Förderschulabschluss. Acht Schüler
besuchen danach weiter die Klasse
10 an der Pestalozzischule, die an-
deren drei gehen an die BBS.

Pestalozzischule verabschiedet 14 Zehntklässler – Elf Schüler aus Klasse 9 entlassen

Von Helmut Hohaus

Mit Rap und rotem Faden

Die Entlassschüler
der Klasse 10 mit

ihrer Lehrerin Bea-
te Jäger.

 Fotos: Hohaus
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Marlene Bor-
chers, 16 Jahre
als und aus Bad
Harzburg, wird
an der BBS Bad
Harzburg eine
zweijährige
Ausbildung als
Pflegeassisten-
tin absolvieren,
danach möchte
sie eine Ausbil-
dung zur OP-Schwester machen.

■ WAS NUN?

Marlene Bor-
chers
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Der 17-jährige
Jason Pascal
Poppe aus Oker
wird ein Jahr die
BBS Baßgeige
besuchen, dann
will er eine Aus-
bildung zum
Beruf Kfz Me-
chatroniker be-
ginnen.

■ WAS NUN?

Jason Pascal
Poppe
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Lara Basel, 16
Jahre alt und
aus Goslar, wird
nach den Som-
merferien eine
zweijährige
Ausbildung an
der BBS Bad
Harzburg für
den Bereich
Pflegeassisten-
tin starten, danach strebt sie eine
Ausbildung als Pflegerin an.

■ WAS NUN?

Lara Basel

Goslar.  Heute hoffen alle Schaustel-
ler und Organisatoren des Oster-
feld-Volksfestes auf besseres Wetter.
Die ersten zwei Tage hatte Petrus
kein großes Einsehen. Am Donners-
tag kamen insgesamt 1200 Besucher
zum Osterfeld, Freitag waren es
schon deutlich mehr. Einige Besu-
cher versuchten auch, illegal aufs
umzäunte Gelände zu gelangen und
beschädigten dabei Bauzäune. Sven
Schneider vom Verein Volksfest be-
tont, dass die Eintrittspreise von
zwei Euro nur gehalten werden kön-
nen, wenn der Vandalismus auf dem
Osterfeld aufhöre. Unter anderem
werden mit den Geldern die Sicher-
heitsmaßnahmen bezahlt. Diese be-
tragen wegen der Corona-Auflagen
rund 60.000 Euro. ses/Foto: Epping

Die Hoffnung auf
besseres Wetter

Goslar. Wie die Stadtwerke mittei-
len, ist das Sommerferienticket ab
dem 5. Juli erhältlich. Die Fahrtkar-
te zum kostenlosen Bus- und Bahn-
fahren im Nahverkehr erhalten alle
Personen, die ab dem 1. Januar
2002 geboren sind. Um einen Miss-
brauch auszuschließen, müssen die
Schülerinnen und Schüler ab 16
Jahren ihren Personalausweis bei
der Nutzung vorlegen. Das Ticket
gilt vom 22. Juli bis zum 1. Septem-
ber. Es ist in allen Stadtbussen und
bei der Vorverkaufsstelle der Stadt-
werke Goslar in der Baßgeige, Sta-
pelner Straße 6, montags bis don-
nerstags von 8 bis 17 Uhr und Frei-
tags von 8 bis 15 Uhr für je 33 Euro
erhältlich. Ein Wertscheckheft und
einen Info-Flyer gibt es dazu. Wei-
tere Informationen gibt es auf der
Homepage www.sft2021.de, worüber
das Ticket auch erworben werden
kann.  red

Sommerferienticket
ab 5. Juli erhältlich


